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Der Raum foll paffend ein gleichmäfsiges Helldunkel haben; die Feniter

erhalten defshalb mäßige Gröfse; die Rahmen find am betten von Eifen; fie werden

mit Drahtgittern und Läden verfehen, wenn fie der Sonne' ausgefetzt find.

Durchaus nothwendig ift

Fig' 506' Q“”f°h“i“ ““C“ “”"" ferner in der Malztenne eine

„ Ventilations-Einrichtung‚ da

fich viel Kohlenfäure entwickelt
und frifche Luft zur Förde-

rung des Wachsproceffes er-

forderlich ift. Wie bei jeder

Lüftung find auch hier Ein-

} richtungen für die Luft-Zufüh-
rung und die Luft-Abführung

zu treffen. In der kühlen

Jahreszeit, wo in der Regel

gemalzt wird und wo die

äußere Luft meift kälter und
daher fchwerer, als die Luft

der Malztenne ift, beginnen
die Luft-Zuführungscanäle am

Sockel und münden am Boden

der Malztenne aus. Die Luft-

Abführungscanäle beginnen

am höchften Punkte des Rau—

mes, wenn möglich am Ge-

wölbefcheitel, und erhalten

ihre Ausmündung in der Um-

faffungswand des Erdgefchoffes

(Fig. 506 u. 507). Beide Arten

von Canälen müffen durch

1 : Klappen oder Thürchen

1:200 fchliefsbar fein. Der Luft-

 

 
 l?“l‚ l i 3} ? '. l i ? TLÄ.0_ wechfel geht dann in der

Malztenne_ Weife vor fich, dafs die kühlere

äufsere Luft in den Malztennen-

raum herabfinkt und die Innenluft durch die Abführungscanäle nach aufsen verdrängt.

Sollte auch in der warmen Jahreszeit, wo die Luft in der Malztenne kühler

und fchwerer ift, als die Aufsenluft, ein Luftwechfel herbeigeführt werden‚ fo müßte
die Innenluft entweder durch einen Saugfchlot oder durch einen faugenden Ven-

tilator aus der Malztenne entfernt werden.

Die Malztehne liegt in der Regel direct unter dem Weich-Local und unter den

Malz- und Geri'tenböden; auch foll die Malzdarre nicht weit entfernt fein. Die Ver-

bringung des Grünmalzes nach dem Sehwelkboden gefchieht mittels eines Aufzuges.

3) Malzdarre.

Das Malz kommt entweder direct von der Malztenne oder vom Schwelkboden

aus auf die Darre. Wo ein Schwelkboden benutzt wird, ift derfelbe auf dem
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oberften Dachraum angeordnet, und zwar fo, dafs ein kräftiger Luftdurchzug direct

über dem in dünnen Schichten ausgebreiteten Grünmalz hin bewirkt werden kann.

Die Darre ift ein befonders wichtiger räumlicher Beftandtheil einer Brauerei.

An zweckmäfsige Darren find folgende Anforderungen zu ftellen: a) rafches Darren

in jedem gewünfchten Grade und mit möglichft geringem Brennmaterialverbrauch;

ß) gleichmäfsiges Darren; 7) Vermeiden der Bildung von fog. Glas- oder Stein-

malz; 8) Trennung der Malzkeime von den Körnern; ;) Reducirung der Handarbeit,

und C) Feuerficherheit.

Man unterfcheidet gewöhnliche Darren und mechanifche Darren.

ot) Gewöhnliche Darren. Die Hauptbeftandtheile einer gewöhnlichen Darre,

wie diefelben jetzt noch am Allgemeinf‘cen im Gebrauch find, find folgende: der

Darrraum mit den Herden; die Wärmekammer (Warmluftraum, Sau) in Verbindung

mit dem Heizraum und Heizapparat (Darrofen) und die Vorkehrungen für den

Luftwechfel.

Das Ganze bildet einen Raum von ungefähr quadratifcher Grundform und be—

trächtlicher Höhe, der je nach der fpeciellen Anlage in mehrere Gefchoffe zerfällt.

Die Idee der Anlage if’c die, dafs das auf durchlöcherten Unterlagen (Horden) aus-

_ gebreitete Malz einem von unten kommenden Strome heifser Luft ausgefetzt wird,

welcher die Feuchtigkeit des Malzes mit fortnirfimt und dadurch das Darren bewirkt.

Der Darrraum ift der oberf’ce Theil der Anlage; er zerfällt in I, 2 oder 3 Ge-

fchoffe, je nachdem I, 2 oder 3 Herden vorhanden find; die bezüglichen Anlagen

heifsen einfache, zweifache (Doppel-) oder dreifache Darren. Der Raum if’c von

maffiven Wänden umfchloffen; die Zugänge find mit eifernen Thüren verfehen ; den

oberen Abfchlufs bildet ein Kuppel- oder Klof’cergewölbe, an deffen höchftem

Punkt ein Dunf’c-Abzugsfchlot angeordnet it’s, welcher der mit Feuchtigkeit ge-

fchwängerten Luft einen Abzug geftattet. —— Die Herden beftehen meii’c aus durch-

löcherten Blechen, mitunter wohl auch aus Drahtgeflechten. Mehrere Herden

werden in Entfernungen von ca. 2,5!!! über einander angeordnet.

Die Wärmekammer liegt direct unter der unterfien Herde und if’t fo hoch,

dafs man diefelbe betreten kann, um die durch die Hordenöffnungen herabfallenden

Malzkeime zu entfernen. Die Erwärmung der Luft in der Wärmekammer gefchieht

auf mehrfache Weife.

@) Die Heizrohre befinden fich in der Wärmekammer felbft, fo dafs die Luft

derfelben durch directe Berührung mit den Heizrohren erwärmt wird und fich auch

die firahlende Wärme der letzteren auf die Hordenflächen und das Malz geltend

macht (Fig. 508). Die Feuerung felbfl: oder der Darrofen fteht unterhalb der

Wärmekammer; die Verbrennungsproducte ftrömen in die Heizrohre und erwärmen

diefelben. Diefe letzteren müffen fo angeordnet fein, dafs eine möglich?: gleichmäfsige

Erwärmung der Hordenflächen erzielt wird. Hauptfzichlich wird dies durch eine

fchneckenförmige Führung der metallenen Heizrohre erreicht—. Diefe Einrichtung

der Heizung ift die ältere Anordnungsweife, die auch jetzt noch vielfach üblich ift.

h) Die Luft in der Wärmekammer wird nicht in diefer felbft, fondern in einer

befonderen Heizkammer erwärmt und von da der Wärmekammer zugeführt (Fig. 509).

Die Einrichtung ift dann genau fo, wie bei jeder Feuer-Luftheizung. In der Heiz-

kammer Pceht der Heizapparat (Calorzfire); die durch denfelben erhitzte Luft wird

dann der Wärmekammer zugeführt, und zwar fo, dafs diefelbe fich möglichft gleich—

mäfsig in derfelben vertheilt.
Handbuch der Architektur. W. 3. , 26
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€) Nach einer combinirten Einrichtung wird der W'ärmekammer zwar heifse
Luft aus einer Heizkammer zugeführt; es werden aber aufserdem auch noch Heiz-

rohre in der Wärmekammer angeordnet, um deren ftrahlende Wärme zum Röften

des Malzes zu benutzen, was auf den Biergefchmack von Einflufs ift (Fig. 510).

Von befonderer Wichtigkeit find in den Malzdarren die Vorkehrungen für
den Luftwechfel; ohne einen continuirlichen Luftwechfel würde überhaupt das Darren

nicht vor fich gehen, und es wird der Zweck

 

  

 

  

Fig‘ 508‘ um fo rafcher und beffer erreicht, je rafcher
! trockene und warme Luft das Malz durch-

ftreicht und fo deffen Feuchtigkeit mit {ich
& ' fortnimmt.

! Die Zuführung der Luft mufs nun fo
“; \ !! gefchehen, dafs diefelbe am Heizapparat fich

$; // ! ' erwärmt und er?: als heifse Luft zu den Hor-
—‚_u !! (///i‘i!! ' ! i’ den und dem Malze gelangt.
1’ ' ‘ !, Bei der Heizeinrichtung ad (1 mit hori-‘

Z: ! zontalen Heizrohren in der Wärmekammer

%: D „' (Fig. 508) ift es zu diefem Zwecke nothwen—
'!°' % dig, unter dem Boden derfelben ein Canal-

3; Raum fyftem anzulegen, das einerfeits mit der

i= Aufsenluft und andererfeits durch zahlreiche
Z'f „ Oeffnungen mit der \Närmekammer com-
+; imma“ ‘ is“) ! municirt. Diefe Oeffnungen werden paffend

!
c c fo angebracht, dafs die ausf’crömende Luft

mit den Heizrohren in Berührung kommen

und fo fich erwärmen mufs, ehe fie weiter

zu den Herden gelangt. Die directe Ein-

wirkung kalter Luft auf das. feuchte Malz

wiirde Glasmalz erzeugen.
Bei der Heizeinrichtung ad 5 wird, wie

bei jeder Feuer-Luftheizung, die frifche Luft einfach der Heizkammer zugeführt,

wo fie am Heizapparat fich erwärmt und dann erft in die Wärmekamrner gelangt

(Fig. 509).

Die Abführung der Luft gefchieht zunächft durch den Dunftfchlot, der auf

dem Scheitel des Darfraurn-Gewölbes auffitzt und über das Dach hinaus geführt
ift. Diefe Luft-Abführung wird zweckmäfsig noch dadurch befchleunigt und be-

fördert, dafs das metallene Rauchrohr der Darrfeuerung innerhalb des Dunftfchlotes

hinaufgeführt wird. Es wird dadurch eine nochmalige Erwärmung der abziehenden

Luft und defshalb eine gröfsere Gefchwindigkeit erzielt.

Durch diefe Einrichtung wird ein continuirlicher, die ganze Darranlage von

unten nach oben durchftrömender Luftzug erreicht, der die Feuchtigkeit des Malzes

mit fich fortnimmt und fo das Darren bewirkt.
ß) Mechanifche Darren. Die mechanifchen Malzdarren bezwecken, die bei

den gewöhnlichen Darren nothwendige Handarbeit möglichf’t zu reduciren. Sie

beruhen meift darauf, durch mechanifche Vorkehrungen das Wenden des Malzes

und deffen Fortbewegung von den weniger heifsen zu den fiark erhitzten Luft-
fchichten zu bewirken. Häufig kommen auch mechanifche Ventilatoren zur An-

Malzdarre.
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Malzdarren.

wendung, die genügenden Luftwechfel herbeiführen. Außerdem wird auch nicht

felten die Lockerung der Keime von den Körnern und die Trennung beider durch

unmittelbar mit den Darren in Verbindung Prehende Vorrichtungen erreicht.
Die fpecielle Conf’truction mechanifcher Malzdarren kann hier nicht erörtert

werden; das unten 26°) genannte \Nerk enthält in diefer Beziehung eine ziemlich

vollfländige Darftellung. V

Ein Hauptzweck der mechanifchen Malzdarre, das mifsliche und unangenehme

Wenden des Malzes durch Arbeiter zu befeitigen, wird auch durch mechanifche

Wendeapparate erreicht, die den Vortheil haben, in den gewöhrilichen Darren an-

gebracht werden zu können. Der bekanntel’ce Apparat in diefer Beziehung ift der

von Schlemmer conftruirte.

4) Malzboden und Malzkaften.

Die Aufbewahrung des gedarrten und gereinigten Malzes gefchieht entweder

auf Malzböden oder in fog. Malzkaften (Silos).
  

260) \\’‚\r‚xßn. L. v. Handbuch der Bierbmuerei. 6. Anfi Weimar 1884.
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